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GoldeneHochzeiter ,VergangeneWocheüberreichteStR .SpeiserinVer¬
tretungdesBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaarenAntonund
HertaKarpeles ,SigmundundJohannaHuth ,Wien ,die Ehrengabeder
GemeindezurFeierdergoldenenHochzeit.

Die Weihnachtsspendefür die WienerLehrerschaft .Der von derPitts - ¬
burgerdautschenZeitung„VolksblattundFreiheitsfreund "derSektion
der Wiener Lehrerschaft für bedürftige Lehrpersonen Wiensgespendete

BetragwurderestlosverteiltunddenGesuchstellerndurchPostzuge-¬
sendet .MitRücksichtauf die zur VerfügunggestandenenSummekonnten
leider nicht alle Bewerberberücksichtigt werden .Eine eigeneVerstän¬
digungüberabgewieseneGesucheerfolgt wegender hohenFostgebühren

nicht

FreieAerztestellengImSiechenheimLainzgelangenzweiPrimararztstel
len für interne Krankheitenzur Besetzung .EntsprechendbelegteGesu-¬
chebis21 .JännerandasstädtischeGesundheitsamt.

WeihnachtsbeteilungdesMilitär - ,Witwen-undWaisenfonds.Voreinigen
TagenfandimRedoutenssalderHofburgdieWinterbeteilungvon800be¬
dürftigenriegerwaisendesMilitär - ,Witwen-undWsisenfondsstatt -¬
DeräsidentdesMilitär-Witwen-undWaisenfondsDr .LichtundSundes-¬
minister Dr Pauer hielten Ansprachenan die Kinder ,DasÖrchester
desPestalozzi-VereinesbesorgtedenmusikalischenTeil .Dieuneigen-¬
nützige Mitwirkungder Angestellten in der Hofburg ,dee bei denHerrich
tungen für die Beteilung intervenierten ,sei besonders dankendhervor - ¬

gehoben .DieSektionWinterbetilunghat imJahre1914begonnenund
bisher unter der tatkräftigen Leitungder Gattin des Sektion - Chefs
Dr. BaumgartnerFrauAliceBaumgartnerjährlich rund3000Kinderbe-¬

teilt .
.



tigungallerAngestelltenerfüllen .SchliesslichforderterdieBe¬
schleunigteBehandlungderPensionistenvorlage.

GR .Weigl( Sozdem. )sagt imGegensatzzuGR .Vaugoin ,dassdieZ
Ziffern ,die imVoranschlagefür sozialeFürsorgeeingestelltsind ,
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen seien .Es sei sonderbar ,dass
manaufdereinenSeitediehohenZiffernbemängleundgleichzeitig
sage ,dassdieStrassenbahnerschlechtentlohntseien .GR.Vaugoin
behauptet ,dassimSchemadie Lohnbezügederzeit höhersind ,ver-¬
gisstaber ,dassdieseErhöhungerstindenletztenWochengeschehen
sei und dass auch die Bediensteten und Arbeiter der Werkesehrrasch

mit ihren ForderungennachfolgenwerdenManverfolgenur denZweck,
umgegendie verhassten Kollektivverträge anzukämpfenund unterden
Bediensteten in den WerkenUnzufriedenheit hervorzurufen Wennda¬

ufhingewiesenwird ,dassdiePendonensehrgeringsind ,verweist
Rednerdarauf ,dasssichdieGemeindebemühe,einPensionsstatutaus-¬
zuarbeiten ,dasdenBedienstetenRechtezubilligt undGnaden ,wiees
unter christlichsozialen Aera der Fall war Wennmanwünsche ,dassdie

Bedienstetenbesserbezahltwerden,dürfemanauchnichtgegendieEr
höhungder Tarife sprechenFür die Einführungdes Zonentarifesauf
denStrassenbahnenunddieVerdichtungdesVerkehrsbestehengegen¬
wärtigenicht die unerlässlichenVoraussetzungen .GegenüberdenBe¬
schwerdendes GR .HolaubekwegenMissachtungdesKoalitionsrechtes
müsse abermals festgestellt werden ,dass die Christlichsozialen stolz
daraufseinkönnten,wennsieeineStundewöhrendihrerHerschaft
dasKoalitionsrechtin jenerWeiserespektierthätten ,wieesjetzt

geschieht .Bezüglich der Methode bei den Lohnverhandlungen undder
Tarifpolitik wird sich die Mehrheitvon demeingeschlagenenWegenicht
abbringenlassen ,weilessichgezeigthabe ,dasswirinWienzum
UnterschiedvonanderenGrosstädtendurchdie eingehalteneMethode
in der Lage waren ,die Stadt und ihr Werkevor schwerenErschütterun¬
genzubewahren
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NotstandsbautenderGemeindeWienImGemeinderatsausschussfür
WohnungswesenberichteteheuteGR.BermannüberdieUmgestaltung
vonBarackenin Grinzing ,Simmeringundin derLaaerstrassezuWon
nungen .Eswerdenin drei Barackengruppen208Johnungenmiteånen
Kostenaufwandevon101 ,400. 000Kronen ,sodasseineWohnungdurch
schnittlich auf 400 . 000Kronenzuestehen kommt .Die Wohnungensolen

indredAusführungenerrichtetwerden.DieersteTypebestehtaus
einerWohnküche,diezweiteausZimmerundKücheunddiedritteas
zweiZimmmernundKüche.WieinallenderartigenFällenwurdebe-¬
schlossen,dassauchfürdieseBautenderentsprechendeAnteilau
demBundesWohn-undSiedlungsfondsangesprochenwird .Dergrössee
TeilderKostenwirdausdenAblösegeldernfür überzähligeWohnräume
gedeckt ,ausdenenübrigenseineReihevonBautenbereits inAusfüh¬
rungbegriffensind .BisEndeFeberwerdendieletztendieserWoh-¬
nungen beziehbarsein .

DerWienerWohnungsmarkt.DasWohnungsamtder Stadt Wienhat inden
erstenzehnMonatendesJahres1921zusammen8817Amforderungsbe -¬
scheide erlassen ,son denen 4744 rechtskräftig gewordensind .Von
denrechtskräftigangefordertenWohnungenentfallen2618aufKleih¬
wohnungen( bis zu einem Zimmerund einem Kabinett ) ,837 aufklein - ¬
re Mittelwohnungen ( bis zu zwei Zimmern ) ,342 auf grössere Mittel - ¬

wohnungen( biszudreiZimmernundeinemKabinett)undaufgrosse
Wohnungen136 .Bei 811EinzelwohnräumenwurdedieAnforderung
gleichfalls rechtsktäftig .VenMitteAprilbis EndeaOktobererfog
ten 2460generelle Anforderungen .Davonbetrafen 2081kleineWohnungen,
170kleinereMittelwohnungen,166grössereMittelwohnungenund43
grosseWohnungen.Zugewiesenwurdenin denerstenzehnMonatem7257
Wehnungen .Davon gelangt I 897 an bisherige Untermieter und 673an
vemHausinhabervorgeschlageneBewerberzur Zuweisung .Geräumtwurden

Asdenersten zehnMorstendiesesJahres420Wohnungen,die sichuf
296Kåein - ,105Mittel -und19Grosswohnungenverteilen .Vonden
420gerüumtenWohnungenwaren63vonFlüchtlingenbewohnt.Gegenlie
AnforderungvonWohnungenwurdenin derBerichtzeit5425Einsprüche
erhoben ;davensind 302zurückgezogenworden .Vondenverbliebenet
5321Einsprüchenwurden2727abgewiesen,103nurteilweiseund2293
zur Gänzefolgegegeben.

ImerstenHalbjahr1921fällten die Mietämter110 . 432Entschi¬
dungenüberMietzinssteigerungen ,sendenen2009abweisliwaren
Vonden übrigen 115 . 423Entscheidungenlauteten 45824aufzulässig ,
während 69599 nur teilweise Erhöhungen des Mietzinses vorsahen .

In denMonatenJuli bis sünschliesslichSeptember1921wurden

vondenMietämtern48815Emtscheidungengefällt .Datonerlärten
1274die Steigsrungals unzulässig ,während24700Entscheidungendie
geforderte Zinserhöhungin vollemAusmasseund22841nur alsteilwei -¬
se berchtigterklästen

Vom1 Jännerbis 31 .OktoberdiesesJahresgelangtenan dasWog
nungsamt 377 Gesuche um Wohnungsänderungen .Als unzuläss g wurden240

abgewiesen,bewilligtwurden137 .DerWohnungsteuschist in derLeit
vom15 .Aprilbis31 .Okteber1901in 1721Fällenbewilligtundin
143obgewiesenworden.

DieVerwenduigdesZirkusRenz.InderletzerSitzungderBezirks¬
vertretungLeopoldstadtwurdeeinSchreibendesLandesverbandesWien
der Køiegsinvalidenverhandelt ,in demgegendie geplanteErrichtung
eines Varietes in Jebäude desehemaligenZirkus
Renzprotestiertwürd .UeberAntragdesBezirksratesRawnerwurdebe-¬

VerwendungdesGe¬schlessen ,jedes Ansuchendas einesolchs
bäudesverlangt ,abzuweisen.GleichzeitigwurdedieBezirksvorste-¬
hungbeauftragt ,vendiesemBeschlussalle in BetrachtkommendenBe
hördnezuunterrichtene

Konstituierungder „ Wag“ .HeutewurdeimRathausdie ersteSitzung
des Verwaltungsrates der Wasserkraftwerke . G .( Wag )abgehaltene Die
StolledesPräsidentenbekleidetBürgermeisterReumann,alsVizeprä
sicenten fungieren GemeinderztProf .Dr .Fränkel ,dieDirektoren
Krassny - KrasspienundLudwigNeurathDerVerwaltungsratsetzte sich
zusammenausLandeshauptmannMayer,VizebürgerneisterEmmerling,Lan¬

desratSegur ,GemeinderstProf .Schmid ,GemeinderatDir .Zimmerl,
ausdenDirekterenKrausMinisterialratIng .Gärtner ,sowie

Dr .Mesing ,BernhardPopper - Artberg ,AdolfFopper - Artberg .Zumleiten
denDirekterderneuenGesellschaftwurdeMinisterialratDr .IngMax
Ferntbestellt .



diemeindeverwaltgungjetztgegenüberwichtigenFedürfnissender
Bevölkerungübtundzuübengesonnenist ,ist üfdieDauerunerträg-¬
lich .InersberLiniekommtesaufdieproddktivenKräftean. .Wenn
mandieStrassenvollständigverfallenWässt, ,wennmandurchmangel-¬
hafteReinigungdenVerkehrerschwertoderunmöglichmacht ,wennsich
die Krankheitskeime ständig vermehren und dadurch die Jugend inder
StadtschwerenSchadenaninkerGesundheitnimmt,wenndiePflegeder
KuldergütervonKunstundWissenschaftsovernachlässigtwerdendas
die Tradition abreist ,dann wird as in der Zukunftsehr schwersein ,
die Versäumnisseder Gegenwartauchnurebnigermasennachzuholen.
Wir müssen yon den amtsführenden Regierern dlezer Stadt fordern ,des

sieinyfelenergischeremMasse,voneinerblossehfiskalischenFoli-¬
tik,übergehenzu einer aktivenfolitik imSinneder öffentlichenWohl

GrKlimesch(Tscheche)bemerkt
stennichtkritisierenwolle.DieTschedt
Budgetpostenauf sozialistischerGrundl

dasdieeinzelnenBudgetpo
engebengernezu ,dasviele
geaufgebautsind ,siebedau¬

ern aber ebenso ,dad die Mehrheit in der Fraxis von diesemsoziali - ¬
stischenGrundlageabweicht.DieTschechenmüssenin dieserHinsicht
übersehrstiefmütterlicheBehandlungKfageführen.Sielassensich
nichtverdeutschenundwollenihreKindervorderGermanisierung
schützen .DerRednerwirft derMehrheitwor ,daßsie auf denPartei-¬
tagen schöne Worte der nationalen Gleichberechtigung finde ,aber

sonstin demStromederGermanisierungmitschwimme.AufdemGebiete
desSchulwesenswerdendieTschechenganz
Gerade in den letzten Tagen ,als die Führer dieses Stastes in der .

tschechoslovakischenRepublikmitdenVert
runghöflicheWortewechselten,undderö
finanzielle Hilfe zugesagtwordenist ,wurdeein Vertreterdertsche

indenHintergrundgedrängt

retern der dortigenRegie-¬
terreichischenRepublik

chischenRegierungimWienerRathsusesehrunfreundlichbehandelt.
DasBragenicht zur Verbesserungder Bezielungenbei .Dieösterrei -¬
chischenTschechensind gernegewillt an demAufbaudieser Stadtmit- ¬
zuarbeiten ,sie könntendieBrückezwischenbeidenStaatensein ,aber
manmusihrenWünschenin Wienwenigstenseinigermaßenentgegenkommer
Siewerdenfür dasBudgetstimmen,aberfordern ,daßdieMehrheit
ihrehauptsächlichstenWünscheerfüllt .

GR .BreuerIchr .soz . )erklärt ,dasdurchdie Ausführungendes
Referentenein elegischerZugbegangensei Heuteist der19. Dezem-¬
ber ,ein historischesDatum .Heutevorgenau32Jahrenhat dasdamals
gefasste Landesgesetz betreffend die Vereinigung der Vororte mitder
GroßgemeindeWiendie Sanktionerhalten .UndwelcherUnterschiedbe- ¬
stehtzwischendamalsundheute ?DasKapital ,vondemdieheutige
Mehrheitzehrt ,ist wonderchristlichsofialenParteiunterDr .Lue-¬
ger geschaffen worden :HugoBreitner von Jahre 1921 ist einsorgen - ¬

gebeugterMann.DreiJahreist ermitseinerParteianderHerrschaft
unddasSprichwort„ andenFrücheensollt ihr sie erkennen "kannan-¬
gewendetwerden .Die Früchtebefriedigen wederdie Bevölkerungnoch
denFinanzreferentenselbst .DieMehrheithat auf ziemlichallenGe-¬
bietenderöffentlichenVerwaltungversagt ,alleskstandersgekom-¬
menals dieMehrheitvorausgesagthafundausdemhoffnungsfreudigen
seinerzeitigenReferentenist einMinngeworden,deranGewerbe,In-¬
dustrie und Handel als seine letzte Hoffnung appelliert .Hiezuhabe

eraberkeineallzugroßeBerechtigung,daseineParteinichtsgetan
hat ,auchnureinenvondiesenZweigenzuunterstützen .ImGegenteil,
die Gewerbetriebewurdenunter der Fuchtelder Steuerpressegedrückt ,
ja esfreutdenReferentensogar ,daßwegenderNichtentrichtung

derLuxuswarenabgabeGewerbetreibendeindenArrestgesteckt,werden.
WasdieExzessevom. DezemberanlangesomüsseRednerdaraufverwei-¬
sen ,daßdasOrganderMehrheitdieVerantwortungdenunverantwort-¬
lichen Elementenzugewiesenhabe .Vergebenshabeer eineAeusserung
in WortoderSchrift gesucht ,die daraufhinweise ,daßsich diePar-¬
teidesReferentenbemühthätte,dieseElementevonihremTunabzu¬
halten .Die Mehrheitwarein stillschweigender Kompagnonderunver-¬
antwortlichenElemente,aufdiesiedieganzeSchulddertraurigen
Ereignissewälzt .

GR .Erntner(Deutschnational )sagt ,daßdie ganzeBudgetdebatte
eigentlich überflüssigsei ,da ja der VoranschlagimKlubderMehr-¬
heit durchberaten und beschlossen wurde ,und weil ja alles ,wasim .
gemeinderathiezugesprochenwird ,vonderMehrheitmegiertwerde.
Wennauchdie ZifferndesBudgetsimmaginärseien ,so handdeessich
dochumdie WiederaufrichtungumddenAufbauder StadtWienundOe-¬
sterreichundvondiesemGesichtspunkteausseiesPflichtaller
Parteien - und das möge auch vom Nationalrate gesagt sein ,- für die - ¬

seszustimmen.RednerbeschäftigtsichmiteinzelnenGruppendes
Budgets ,denUnternehmungen,vondenenmansagenkönne ,daßsie
saniertsind ,wobeidoch wünschenwäre ,daßsie nichtihrenBe
triebsfondvondenGrosbankenausgeliehenhabenbrauchten .Ein
äußerst wehes Kapitel des Budgets sei die Wohnungsfürsorge ,diegänz - ¬
lich versageEbensolasse die Strassenpflegevieles zuwünschen
übrig .EswäreauchPflichtderGemeindegwesen,zurErhaltungder
UniversitäteinenentsprechendenBetrageinzustellen .AmSchlussei -¬
her Ausführungenentgegnetder Fednerauf die BemerkungendesGR.
KlimeschwegendesdeutschenCharaktersder StadtWienundwegender
Hilfe ,die von der Tschechoslovakei ,Oesterreich werden woll .

GR.Bärmann(Soz-Dem)
lichsozialenRedner ,daßdie
elegischenTonbestimmtwar,

bezeichnetdieBehauptungderchrist-¬
BudgetrededesReferentenaufeinen
alsunzutreffend.ImGegenteil,eswar

ein Optimismusder Grundzur Zeiner Auführungen ,ein Optimismus ,der
zuderHoffnungberechtigt,daßesderTatkraft der jetzigenVerwaltv
tunggelingenwerde ,die StadtausdemTiefstandihreswirtschaft-¬
lichen Elendsherauszuarbeiten .Gegenüberder BehauptungdesGR.
Kienböck ,daß der Staat zu den Auslagen Wiens mit 8Milliarden
trägt ,müssedaraufverwiesenwerden ,daßdie SteuerkräfteWiens
sich nicht zugunsten der Staft auswirken können ,weil sie durchdie
Machtbefugnissedes Staates garangehemmtsind .Deshalbist es
durchausnicht so unverständlich ,wennder Staat zur Erhaltungder
Gemeindeden ,zu seinem300Milliardendefizit verhältnismäßigmini-¬
malenBeitragvon8 Milliardenbeistenert .DieSozialdemokraten
habenbei ihremEinzugin das Rathausaußerihremgutenstarken
Willen auch die Eignungmitgebracht ,die Stadt wirklich zuver - ¬
walten .Dieser Wechselhabesich unter äußerst ungünstigenAuspizien
vollzogen .In einer Zeit ,woein völliges Chaosherrschte ,mußten
sich die Sozialdemokraten ,vonder Sturmflutder Revolutionzur
Machtgelangt ,erst nachundnachin die Verwaltungeinarbeiten,
währenddie Christlichsozialenseinerzeit ,als sie ansRuderge-¬
langten ,jahrzenntelangGelegenheithatten ,die Verwaltungstechnikzi
zustudieren .DieSozjaldemokratenhabenalle die großenHindernisse
diesichderVerwaltungeinerStadtin denWegstellten ,gemeistert
Unddie Tatsache ,daswirdiesesGemeindewesennachundnachaus
schwerer Bedrängnis herausbrachten ,ist ein sprechendes Zeugnisfür

dierüstigeArt ,yiedieVerwaltungjetzt geübt-wird.DieChrist-¬
lichsozialenhabenamAnfange,alssiealsMinderheitindiesen
Saaleinzogen ,erklärt ,daßsje sich auf das angenehmeund
schmackhafteBrot der Opposition einrichten wollen .Wiesie das
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